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Unterhaltung und Wissen

Oer Sohn.
Zeitbild von Fritz Lindner (Karlsruhe ) .

Als der Buchhalter Heitmann den Brief zu
Ende aelesen hatte . i>en ihm sein Freund Ber -
g« r aus Berlin geschrieben, meinte er , dos Herz
müsse ihm stillstehen. Der paßte gerade noch zu
seiner jetzigen trostlosen Lage. Vor einem hal -
ben Jahre war er von der Fabrik , in der er
über zwanzig Jahre lang tütig gewesen, infolge
schlechten Geschäftsganges gekündigt worden
und nun zitierte er jedesmal , wenn der Brief -
träger , nach dem er vom Fenster aus Ausschau
gehalten , vor dem Hause unten erschien . Denn
er wußte , daß es ja doch nur ablehnende Be-
scheide auf seine zahllosen Stellenbewerbungen
waren , was der so sehnlich erwartete Mann ihm
da brachte. Und jetzt noch dieses Schreiben . Er
konnte und wollte es nicht glauben , was da in
großen , energischen Zügen schwarz auf weiß stand.
Aschfahl las er immer wieder : „Lieber alter
Freund und Kollege ! Nach Berlin aus meinem
Urlaub zurückgekehrt, danke ich Dir und Deiner
Gattin noch einmal herzlich für die gastliche Auf*
nähme , die ich bei Euch gefunden habe.- Deinen
damals geäußerten Wunsch , ich möchte mich doch
einmal nach deinem Hi« studierenden Sohne
Erwin umsehen , der Euch ohne jede Nachricht
ließ , habe ich nach Möglichkeit erfüllt . Leider
mutz ich Dir mitteilen , daß alles , was ich über
ihn erfahren habe , sehr widersprechend lautet .
Jchd persönlich konnte ihn selbst nie antreffen ,
weil er , wie mir sein« Wirtin verriet , nie vor
morgens vier Uhr nach Hause kommt. Die Vor -
lesungen besuche er schon fleißig , verbringe aber
jede Nacht in einem nicht gerade in bestem Rufe
stehenden Tanzlokal in Gesellschaft der dort ver -
kehrenden Mädels . Ich weiß nicht, mit welchen
Mitteln er ein solches Leben bestreitet , weiß
aber , was Ihr entbehren müßt , um ihm das
Studium zu ermöglichen . Ich halte es für das
Geratenste , Du kommst selbst einmal hierher ,
vielleicht wenn Du Dich wieder einmal um eine
Stellung hier bewirbst , um zu retten , was noch
zu retten ist . Lasse jedoch vorläufig Deine um
ihn ohnehin so besorgte Frau aus dem Spiel .
Sie hat genug schlaflose Nächte um Deinen ge -
fallenen Aeltesten hinter sich. Hier bist Du
selbstverständlich mein Gast . Wenn Du mir
Deine Ankunft vorher anzeigst , hole ich Dich am
Anhalter Bahnhof ab . Mit herzlichen Grützen
Dein Otto Gerber .

" Sorgenschwer stützte Heit-
mann den Kopf auf beide Hände und überlegte .
Die Sache duldete keinen Aufschub . Er griff
kurz entschlossen zur Feder und erwiderte dem
Freunde , öaß er seiner freundlichen Aufforde -
rung nachkommen und ihm die Stunde seiner
Ankunft noch durch Karte anzeigen werde . Sah
darauf die Abfahrt der Züge nach Berlin im
Kursbuch nach und sprach dann beim Mittags «
tisch davon , daß er nach Berlin reisen wolle , um
sich bei einer Firma persönlich vorzustellen , eine
Nachricht, welche die besorgte Mutter gar nicht
ungern hörte , da sie selbst schon lange diesen
Gedanken selbst hegte. Des Sohnes wegen.
Und gleich fing sie an , ihm ein Paket , das Vater
mitnehmen sollte , zu richten . Ehe sie es aber
zuschnürte , schrieb sie tief in die Nacht hinein ,
als ihr Mann längst schlief , einen Brief , ben
sie beilegen wollte . Leise Vorwürfe über sein
unerklärliches Schweigen und all das , was die
Liebe einer Mutter einem Sohne , der sie schein-
bar vergessen, zu sagen hat.

Gleich nach seiner Ankunft in Berlin hatte
Bater Heitmann fri* Wirtin seines Sohnes auf-
gesucht . Ohne sich zu erkennen zu geben , hatte

er sie gefragt , wo ihr Student abends zu tref -
sen wäre . Sie hatte ihm ohne Umschweife die
Adresse eines Tanzpalais im Westen angegeben
Nun saß er in dem mit hypermodernem Ge.
schmack aufgemachten , eleganten Lokal an einem
der Marmortische . Er hatte sich vorgenommen ,
seinen Sohn den Abend über scharf zu beobachten
und erst auf dem Heimwege an ihn heranzutre¬
ten . In dem überfüllten Saale herrscht« reger
Betrieb . Konsektionvfen , Plätterinnen , Dienst -
manchen und geschminkte Damen der Halbwelt ,
junge Gents , Kaufleute , Studenten , Hand -wer -
ker fatzen vergnügt plaudernd um ihn herum
oder flanierten Arm in Arm in den Tanzsaal ,
in dem eine Jazzband ihre rassigen Weisen
rauschend erklingen ließ . Ein Mädchen hatte sich
neben ihn gesetzt und bändelte keck vertraulich
mit ihm an : „Na Onkelchen, woll aus der Pro -
vinz ? Auch mal en bischen Berliner Luft jenie
ßen ?" Angewidert wollte er schon grob antwor
ten : „Lassen Sie mich in Ruhe . Ich bin nicht in
der Stimmung , mich mit Ihnen unterhalten zu
können ." Da schoß ihm plötzlich der Gedanke
durch den Kopf : „Die kennt vielleicht deinen Er -
win und kann dir sagen , was er treibt ." Darum
erwiderte er artig dem puppenhaft geschminkten
Dämchen : „Eigentlich bin ich nicht gekommen,
um mich grotz zu amüsieren . Ich suche jemand ,
der lange nichts von sich hat hören lassen . Einen
jungen Mann . Einen Studenten . Es ist gar
nicht ausgeschlossen, daß Sie ihn auch kennen.
Denn er soll jeden Abend hier verweilen .

" Die
Dirne sah sein toternstes , sorgenvolles Gesicht .
Sie war «in gutmütiges Geschöpf , die Anteil
nahm . Der Fall interessierte sie auch . Lebhaft
sprudelte sie heraus : „Ich kann es^ Ihnen an°
sehen , wen Sie suchen . Ihren Sohn .

" Die
Augen Heitmanns schimmerten feucht . Er nickte
nur wortlos . Inzwischen war die Musik ver -
stummt . Die auf dem Programm angezeigte
Tanzpause war eingetreten , Durch die schmalen
freien Gänge zwischen den Tischen fluteten die
Pärchen an ihre Plätze zurück . Mitten im Ge-
dränge , durch die warme Begrüßung von allen
Seiten , die er freundlich erwiderte , aufgehalten ,
blieb ein schmächtiger junger Mann stehen.
Heitmanns nervös suchender Blick erfaßte ihn .
Erregt sprang er auf . .^kennen Sie den Stu -
denten dort ?" fragte er hastig seine Tischgenossin,
welche gleich ihm sich neugierig erhoben hatte .
„Ach den Herrn ?" lachte sie und winkte ihm auch
mit leuchtenden Augen grützend zu . „Das ist ja
unser Pianist . Wer kennt ben hier nicht?" Ein
wirklich netter , bescheidener junger Mann . Der
verdient sich bei der Jazzband das Geld für sein
Studium . Wir haben ihn alle so gern . Auf
den Sohn können Sie wirklich stolz sein .

" Vater
Heitmann mutzte sich verlegen setzen . Er wußte
nicht, was er dem Mädchen, das noch immer
seinen Sohn mit sehnsüchtig« » . verliebten Blicken
verschlang , antworten sollte. Darum war er also
nach Berlin gefahren , um sich von einer Dirne
sagen lassen zu müssen, daß er seinem Erwin bit¬
ter Unrecht angetan hatte . Die intelligente Ber -
linerin reichte ihm zum Abschied die Hand < Das
instinktive Feingefühl des Weibes erriet seine
Gedanken . „Es wird wohl besser sein," meinte
sie taktvoll , „wenn ich mich nach einem anderen
Kavalier umsehe . Ich passe nicht zu Ihnen .
Ich werde aber Ihrem Herrn Sohn Bescheid
sagen , daß sein Vater hier ist." Heitmann hielt
ihre kleine Hand sanft fest. „Oh bitte "

, flehte
er . „bleiben Sie noch einen Augenblick. Wenn
ich nur wüßte , warum er nicht mehr geschrieben
hat ?" sagte er . sie nachdenklich anblickend.
.FünftstückI " gab das Mädchen zur Antwort ,
,/den Tag über im Kolleg , am Abend im Stu¬
dentenheim büffeln und die ganze Nacht hier
durchzumusiziercn . Ich danke. Da bleibt denn
doch verdammt wenig Zeit zum Briefe schreiben

übrig .
" „Gott sei Dank !" platzte Vater Heit¬

mann heraus , „also ist wirklich kein Mädel im
Spiel ." Da wurde diese Dirne ernst . „Nein "

sagte sie und starrt « in Erinnerung an ihre
tiefe eigene , verschmähte Neigung zu ihm , düster
vor sich hin . „Für diese Welt ist er zu anstän -
big." Sie stand auf, Verneigte sich grüßend
und tänzelte den neuesten Schlager trällernd
durch den Saal , einen fröhlicheren Kavalier
suchend . Einige Minuten später fühlte Heit-
mann , daß sich von hinten her zwei Hände über
raschend auf seine Augen legten und sie fest zu-
hielten . Jemand preßte feinen grauen Kopf an
die Brust und drückt« einen innigen Kuß auf
fein« Lippen . Da wüßt « Vater Heitmann , daß
er feinen Sohn nicht verloren hatte .

Rätselecke .
. Kre «»worträtsel .

' Senkrecht: 1 . Bindemittel , 2 . Menschenrasse,
4. Verteidigungsanlage , 5. weiblicher Vorname ,
6 . militärisches Schauspiel, 11 . testamentarischer
Stammvater , 12. Hober Priester , 13 . biblische »
Land , 15. Stadt in Hannover , 16. Teil des
Ofens , 18. Spielkartenblatt , 19. Planet .

Wagerecht: 1 . Haarschmuck , 3 . Nebenfluß
der Donau , 7 . Geräusch , 8 . Wagenteil , 9. Kopf «
bedeckung , 19 . Gestalt aus „Die Karawane " ,
von Hauff . 11 . Wasseransammlung , 14. Monat ,
17 . Näscherei , 29 . Großwild , 21 . Gegner Luthers ,
22. Durchgang, 23. Nebenfluß der Donau . 24.
Baum .

'

Drei Silben .
Der 1 . . 2 . . 3 . hat ihn gepriesen.
Als 2 — 1 aller Geistesriesen.
Doch vielen schien'S Lobhudelei.
Sie meinten , der 1 , 2 , 3 — 3 !

Auslösung zum Kreuzkiitsel .
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Auflösung zum Silbenrätsel .

Auch lehren will gelernt sein .
. . Anton . 2. Uri , 3 . Charlotte , 4. Lesbos,

5. Eisenbart . 6. Hasen. 7. Reiher . 8. Eibe. 9. Nobel.
10 . Wiese, 11 . Jlsenburg . 12. Lineal.

Gchachzeitung des Karlsruher Tagblatts
Geleitet von Professor M . Nkleine

«Karlsruher Eihachklub».
Aufgabe Nr . 68 .

H- Goering .

2 *

Partie 7!r . 66 .
Spanische Partie .

Gespielt im Länderkämpf zu London.
Dr. Krause -Dänemark . Dr. Tarrasch , Deutschland.

1 . e2—e4
2. Sgl — f3
3. Li'l— b5
4 Lb5 — a4
5. 62- 64
6. C- 0
7. Xfl- el
8. ot - e5
9. Sf3Xe5

10 . D (ilXd4
11 . Lei —g5

e7—e5
Sb8- c6

a7—a6
Sg8— f 6

c5Xd4
Lf8- e7

d7- l>5 !
Sc6Xe6
b5Xa4

0— 0
Tf8- e8

12. Dd4Xai Ta8—b8
18 . Sbl — c3 h7—h6
14 . Lg5—e3 Tb8—b4
15 . Da4 - a5 Tb4xb2
lfi . a '2—a3 'Jb2Xc2
17. Sc3 —df> Le7—d6
18 . Se5—18 SI6Xd5
19. Daf>Xd5 Tc2— b2»
20. Ddö —h5 Lc8—b7
21. Le8—d4

Stellung nach dem 21 . Zuge von Weiß.
Dr . Tarrasch ,
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Krause.

21 Lb7Xf3
22. Dh5Xf3 Tb2- b5
23. Vk3- e3 Tb5— f?5
24 . Te1xe8 + Dd8Xe8
25. Tal — el De8—aö

26. g2—g3 c7— c5
27 . Ld4—e5 Ld6Xe5
28. TelXeö TgöXeö
2« . DcöXeb d7—dö

Ausgegeben .

Reue Bilderstürmers!.
Von

Professor Dr . Julius Zeitler .

Wir leben im Zeitalter des Extremen , man
könnte auch sagen , der Extremitäten , denn bei
dem Kultus , der mit letzteren getrieben wird ,
haben die bisher für «dl«r gehaltenen Teile des
Menschen, Kopf und Herz , immer weniger zu
sage« . Zu den Vertretern einer radikalen Ge-
sinnung gehört auch die modern « Baukunst , in
der das neue und durchaus berechtigte Zweck-
Mäßigkeitsstreben bis zur Absurdität überspitzt
« rscheint. Sicherlich heiß« n wir all« s in nnse-
r« m Wohnen und in unserem Wohnbau will -
kommen, was das Leben erleichtert , jeden prak¬
tischeren Grundriß , jede technische Verbesserung ,
jede für den Berus der Hausfrau passendere
und bequemere Einrichtung . Aber nur allzu
häusig kennt diese neu« Baukunst in ihrer radi -
kalen Sucht , das so handlich« Schlagwort Ra«
tionalisierung zu verwirklichen , gar kein Maß
und Ziel mehr , sie konstruiert sich einen Men «
schen, den es nicht gibt , sie treibt ihm das Leben
und das Herz aus und macht aus ihm etwas
Mechanisierendes , Typisierendes , Genormtes . Der
genormte Mensch soll der Znkunftsmensch sein ,
und : jedem Maschinenmenfchen sein« Woh»
Maschine , das ist das Feldgeschrei dieser neuen
Baukünstler . Das Ideal ist der Würfelbau , das
Kubushaus , die Wohnfabrik , in der die Serie
Mensch, nach dem konstruktivistischen Muster -
buche geaicht, produziert wird . Das Dach wird
wegrasiert , ratzekahl , als ob wir im Orient oder
in Aegypten lebten , auf Lastträgergurten zwischen
wackligen Eisengestellen sollen wir sitz« n und
schlafen und di« mathematischen Proportionen
der Wohnräume sollen uns mit genormter Sc -
ligkeit überschütten . Damit dies ja eintritt ,
sollen alle Wände glatt und kahl sein , das Idol
ist die bilderlose Wand , und nach der Geschmacks -
diktatur dieser Architekten gehören Bilder in
die Rumpelkammer , ja auf den Kehrichthausen .
Leere Menschenaugen irren gnadenlos über
beere Flächen .

Ist dieser Prozeß wünschenswert ? Hat er
überhaupt Sinn ? Bedeutet nicht in Wirklichkeit
das Prinzip der Bilderlosigkeit eine so schwere
Schädigung des Menschen, daß die daraus her-
vorgehende optische Verwahrlosung und Ber -
blödung nicht in Generationen wieder gutzu -
machen wäre ! Es ist nämlich auch ein Trick
jener Radikalen , uns mit dem Makartzimmer
voll Nippes und Photographieständern der
Plüschperiode gruslich zu machen. Aber dieses
schlaue Manöver verfängt nicht, und es ist längst
nicht mehr wahr . Wir haben vielmehr eine
Wohnkultur , in der das schöne Bild an der Wand
durchaus nicht entbehrt werd«n kann und «inen
schönen Schmuck d« r Wohnung darstellt . Weit
entfernt , die Wände nrii Bildern zu bepflastern ,
wissen wir , wie ein Bild in qualitätvollem Rah -
meu gut angeordnet den Rhythmus des Raumes
nur steigert , die raumabschließend« Funktion
ber Wand nur erhöht . Es liegt auch in unserem
Geschmack , das Bild , s« i es ein Gemäld « oder
eine schöne Graphik , und seinen Charakter mit
der Farbe des Raumes harmonisch zusammen-
zustimmen . So ist das Bild die Seele des Rau -
mes , und wir Nnnen nicht darauf verzichten,
ohne in unfern innersten Gemüts 'werten eine
schwere Einbuße zu erleiden .

Das Bild an der Wand aber ist noch mehr als
Stimmungsschmuck , es bedeutet noch m« hr als
di« Freude an der bildenden Kunst, zu der es
doch auch in Haus und Familie anregen soll . Wer
möchte denn ein solcher Barbar sein und seine
Kinder ganz ohne Bilderumgebung aufwachsen
lassen ! Damit der edle Sinn des Auges , dem
« in Dürer und Goethe solche Hymnen gesungen
haben , nicht verkümmere , sind uns Bilder not«

wendig , wie das tägliche Brot ! Haben wir doch
schon genügend Landsleute , denen ihre Augen
zu weit? ! nichts nütze sind , als um nicht an La-
ternenpfähle anzustoßen . Im Bilde , das uns
von der Wand grüßt , wirkt sich, anschaulich zu -
sammengesaßt , ein« bezaubernde Symbolkrast
aus , es repräsentiert die schöne Welt da drau -
ßen , die sich hinter den engen Mauern weitet .
Wärme und Heiterkeit gehen von ihm aus , ein
Strahl des Glückes, dem sich niemand verschlie¬

ßen kann . Und wenn wir betäubt von der Un-
rast des Lebens , in allen Nerven gequält von
der Unsicherheit und Gehetztheit deS Daseins
nach Entspannung , Entlastung , Ruhe verlangen ,
ein Blick auk unser Bild schafft uns diese Be-
ruhigung , schenkt uns diese Erholung . Dem
Menschen diese For ?n von Andacht rauben , heißt
ihn gründlich verarmen machen . Aber der
Maschinenmensch ist eine Utopie , «in genormter
Automat , und eS gibt in Wirklichkeit auch in
jedem KubushauS , in dem man nach dem spa¬
nischen Stiefel des Konstruktivismus dressiert zu
l« beu sucht, eine Bilderecke, in der man in tar -
tüfshafter Verstohlenheit aus dem öden Zwang
Befreiung und Erholung findet .

Das Bild hat also eine bi-ologische Wichtigkeit,
es ist zu unserem Wohlergehen notwendig . Ein
Hrnis, in dem Bilder von den Wänden verbannt
sind , ist eine ungesunde Stätte , und man soll es
fliehen wie einen Ort der Pest . Ein HauS , des-
sen Räume nicht mit Bildern ««schmückt sind,
läßt erkennen , daß seine Bewohner seelisch
schwer erkrankt sind und daß sie in ihrem Ge-
müt und in ihrem Menschentum argen Schaden
erlitten haben . Wer gesund bleiben will an
Geist und Augen , an Herz und Seele , dem sei
geraten , Front zu machen gegen die Bilder -
stürmerei der Kubusarchitekten . Liebe zum Bild
ist gleichbedeutend mit Lieb« zum Leben, und
die tiefsinnig« Antwort des -Heiligen Christo-
phorns : „Jeden Tag , an dem du mein Bild an.
siehst, hast du deinem Leben gewonnen " gilt auch
für jeden modernen Menschen, Sem die Lust zum
Dasein noch bedenklicher getrübt würde , wenn
ihm auch diese Freude noch genommen würde .

Attilas Grab aufgefunden ? Bei AuSschach-

tungsarbeiteu in der Nähe von Oedenburg in
Ungarn ist man auf einen alten Friedhof ge -
stoßen, der aus der Mitte des sünsten Jahr -
Hunderts stammen muß . In dieser Gegend ist
Attila im Jahre 453 gestorben . Man vermutet ,
daß die Grabstätte sich in der Gegend von
Oedenburg befindet . Die weiteren Ausschach -
tnngSarbeiten werden vielleicht genaueren Auf -
schluß geben.

Ein Lichtbilderautomat.
Ein russischer Ingenieur , A . M . Josepho ,

hat eine Erfindung gemacht, die ihm jetzt von
einer amerikanischen Gef«llfchaft für eine Mil¬
lion Dollars abgekauft worden ist. Er hat ein«n
photographischen Automaten erfunden , den « r
„Photomaton " genannt hat . uich der nach Ein¬
wurf eines Geldstückes acht photographische Auf-
nahmen herstellt , die nach 7 'A Minuten (ähnlich
wie bei den Briefmarkenautoniaien ) als Strei¬
fen ausgeworfen werden . Den Vorgang schil¬
dert die Zeitschrift folgendermaßen : „Die Per »
son , die sich aufnehmen lassen will , betritt den
Aufnahmeraum , der einer Fernsprechzelle ähnelt .
Zuerst hat man sich oi*{ einen verstellbaren
Stuhl zu setzen und dessen Höhe so zu regulie -
ren , daß die , Augenebene einer an der
Wand befindlichen Höhenmarke entspricht . Nun -
mehr ist eine Münze in den Schlitz zu stecken,
worauf das Objekt durch helles alektrischeS Bo-
genlicht erleuchtet wird . Innerhalb der folgen -
den 20 Sekunden finden nun acht Expositionen
statt , wobei immer zwischen zwei Aufnahmen
Gesichts«usdrnck und Kopsstellung gewechselt
werden können . Nach der letzten Aufnahm « er-
lischt die Bogenlampe , und nach weiteren sieben
Minuten Wartezeit wirft der Automat einen
Bildstreifen mit den acht vorausgegangenen Ex-
Positionen aus . Ter Apparat soll so eingerich -
tet sein, daß , währen » ein« Perssn auf ihr « Bil -
der wartet , sich schon die nächste aufnehmen lassen
kann . Aus techmichen Gründen kann zur Er -
zeugung des Bildstreifens nur das Umkehr ver -
fahren auf Negativpapier in Betracht kommen.
Im 4- Hot omaton läuft nun ein lichtempfindliches
^ apierband absatzweise hinter dem Objektiv
durch dessen Bildebene und wird nachher dr « i-
mal durch verschiedene Bäder geführt , nach
jedem Bade gewässert und mit Heißluft getrock -
«et . Das Photomaton ist demnach «ine Kombi -
Nation von kinematographischem Mechanismus
und dem System der automatischen Filmentwick -
lnngs - und Fixiermaschinen . Angeblich sind von
jedem der in Neunork ausgestellten Apparate an
einem Tage durchschnittlich 399 Menschen photo -
üraphicrt worden .
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Mar noch einige Tage!
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RES !
denz - Lichtspiele
Walds trnflo

Leder- und
Sdireibslühle

' großes Lager
Schreinermeister » Wie¬
derverkauf . extra Rabatt
Gut erhaltene Rohrstühle
werden zu Le .erstühlen

umgearoeitet
Aufpolstern , Reparieren

Auffärben bi.iigstund *
faengemäß

E. Schütz
Kaispratr 227 Tel 2498

Spezial¬
Reparatur - Werkstätte

für
Juw len . Gold - und Silbtrtvarcn

Vergolden und Versilbern ,Neuarbeilen I Umarbeiten
Berte Arbeit Billigste Preise

Friedrich Abt
4 W &ldatrasse 4

v.s-ü-vts der Beamtenbank

Meiner geehrten Kundschaft von Karlsruhe teile
ich mit , dak >ch auch dieses ? vätjai,r Gestellungen

aus prima eelOfleifdjJoe

Industrie -Kartoffeln
(SouSeracflcndl . sowie auserlesenes Tafelobst « .g « t « S Mostobft zu äukerst billigsten Tagesvieisenentgegen nehmen werde . Po st karte genügt .

, Um geneigten Anspruch bittet
Fra » » lari « Bott . Friedrich - WolfsftraK « 88 .

Oer preiswarte Einkauf in

3atften
Mäntel

und

Besätze

uer preiswerte tinii

PELZE
aller Art

bei großer Auswahl

Nur
Zirkel 32

1 Treppe hoch , Ecke Ritterstraße
W . LEHMANN

Keine Ladenmiete

Amtlidie Anzeigen
lafsung Karlsruhe ", Hauvtltv Berlin . . August
Svretke , Kaufmann , Stuttgart , ist zum Vor -
standSmitglicd bestellt : dessen Prokura ist er-
loschen . 12. g. 1927.

2. Bernhard Hossmann , Gesellschaft mit beschränk-ter Haftung . Karlsruhe . Die Firma ist er-
loschen . 14. S. 1927.

3 . Badischer landwirtschaftlicher Zeitungsverlag .
Gesellschaft mit beschränkter Haftung , Karls -
ruhe . Die Vertretuugsbesugnis des Geschäfts -
führers Georg Dilinas ist beendet . IS. S. 1S27.

Badifches Amtsgericht .

„ ~ P,?I I8£ul??- Handclsreaiftereintrage ,1. Fröhlich ü Comp . , Karlsruhe . Die Firma isterloschen . 14. S. 1927.
<• ® cJ*er & Co . , ZweigniederlassungKarlsruhe , Hauvtsttz Nürnberg . Die Zweig -

Niederlassung in Karlsruhe ist aufgehoben . IS.
Badifches Amtsgericht .

. <1 Karlsruhe . Güterrechisregifterelnträge .1. Zu Band XI Seite 4M : Seeger , Gottlieb Fried -
rich Wilhelm . Kaufmann , Karlsruhe undBerta Elisabeths geb . Zipse . Vertrag vom25. Juli 1927 . Gütertrennung . 12. » . 1927.2. Seite 4SI : Scheib . Robert Leonhard , Milch -Händler , Karlsruhe und Lydia geb . Laible .Vertrag vom 31 . August 1927 . Gütertrennung .IS. 9. 1927 . .

Badififtes Amtsgericht .

Im Konkursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Konstantin B e r g n e r , alleiniger
Rechtsnachfolger der Finna Mittelbadische San -
delSgesellschaft Selinger & Gic . in Karlsruhe ,Luisensir . 73, ist besonderer PrüfungStermin hin -
sichtlich des Gläubigers Schmidt bestimmt auf :
Mittwoch , den 12. Oktober 1927 , vormittags 10
Uhr , vor dem Bad . Amtsgericht Karlsruhe . Aka-
demiestr . 8 . 3 . Stock . Zimmer 262.Karlsruhe , den 14 . Sevtember 1927.Gerichtsscureiberei Badischen Amtsgerichts A I.

Im Konkursverfahren über das Vermögen derFirma Bad . Herdfabrik E . K ö v f e r A .- G . vor -malS Karl Ehreifer in Karlsruhe , ist Termin zurPrüfung der vom Gläubiger Kövfer nachträglichangemeldeten Forderung bestimmt auf : Mittwoch ,den 12. Oktober 1927 , vormittags 31 Uhr , vor dem
Amtsgericht Karlsruhe . Akademieftr . 8. III . St . .Zimmer 252.

Karlsruhe , den 14 . September 1927.Der Gerichtsschrciber Bad . Amtsgerichts A I .

EKMWzveriteigerung .
Das Forstamt Hsrrenn »i «ö I« Korba »«, lBad .iversteigert am Mittwoeh . den 28 . Sevt . 1927 .tinrtimttano 2 Uhr im Gasthaus zum Auerhahnin Oerrenwies : «5 ? tcr Bnchen » sowie 050 ZierRadelschriter und -Prügel . Da « Solz wird vor -gezeigt durch Förster Dinger und Merkel inH>rrenwies . Förster Baukiiecht in » undSbachund Forstwari Bittmann in Erbersb >onn '

St . Jakobs - SaEiam
„Echter 41 zu Mk . 3.-

v Apoth . C, Trautmann , Basel . - Hausmittel erst . Rangesfor alle wanden Stellen — Krampfadern - offene keine -
Brand — Harnleiden — Flechten - Wolt — Sonrensticbe ,Sachalimnng zurückweisen .Inden Apotheken zuhaben .

Ludwig Maier
Wohnungstausch
Sofienstraße 99 Telefon 437

Angebote ans Privatbesitz
in fiemSIden , Kimstgrs ^ nntllmlrii und
Altertümer jeder Art . SILBER , BRONZEN' ,ZINN, TEPPICHK etc . für unsere

3 . Kunst -Auktion
sofort erbeten

Galerie MOOS , Karlsruhe
Kaiserstraße 187, Tel . 994

JCadtfle
Ziehung fc OkH927
BAD . 5 « ULUNSS
6ELDLOTTERIF

11500!
5000t
40001
105 1M . 113TÜCH10M
PORTO U> LISTE 30 *

Stücmjer
MANNHEIM ' © ? , 11
P05T5(HH .1W3 K

'RÜHE
i Lotterie - Ei n-
» trai -ir Zwer ? Maier ,Kern , Weil .

Privat -Tanz - Institut
AHredTrautmonn

Ehemal Mitglied der
Metropo .itan Oper

New York .
Eröffne wieder meine

Anfänger u . Perfektion -
KlirsP n mern . HauseMI,9B Kapellenstr 16

Telefon 8155

Miet -
Pianos

empfiehlt

LSdiwetsgof
Erbprinzenstr . 4

beim Rondellplatz

baden —
mit 3 Zimmcrwohuung
im Tauich gcg . 4—k Z .-
Wohng zu vergeh . Ana .
unt . Nr . 4322 ins Tagbl .

Zu vermieten

Laden .
ev . mit Tauschwohnung
zentral gelegen , zu ver -
mieten .

Angeb . unt . Nr . 4328
Ins Tagblattbiiro erbet .

Gebt Euren Kindern
Gelegenheit , ihre Liebe zur
Musik ru pflegen , und Ihr
schenkt ihnen inneren Reich¬
tum und erzieht sie zu edlen
Menschen .

Ein KRAUK-PIANO
weckt durch seinen «dien ,
frischen Klang von selbst die
Lust zum Musizieren Seine
meisterhafte Konstruktion hat
sich seit Generationen be¬
währt . Das wissen alle , die
„KRAUSS - PIANO " kennen
oder besitzen .

Teilza . tilu . nq
Nur :

l Werkstätten
45u . 88 qm grob . Neubau
auf 1. Ctibr . zu oerm .
Essenweinstr . 24 II r .

lMi - MMittl .
in seinem , ruhig . Hause ,
« i- t möbliert aus l . Okt .
zu vermieten . Elektr ,
Licht vorhanden .
endstrahe 2, 1.

West -

5—7 3 .-Wobnung
im Zentrum zu mieten
gesucht.

Anaeb . unt . Nr . 4321
ins Tagblattbllro erbet .

2—3 3 .-WMung
von jungem Ehepaar zu
mieten gesucht.

Anaeb . unt . Nr . 4329
ins Tagblattbllro erbet .

Nur 4 eihältniffe halber verkaufe

irlma Existenz !
Nachweisbar 500 bis 1000 RM . und
mehr monatlich rein zu veidienen .Der Artikel ist patent amtlich
schützt Käu er sind in der Haupisachestaail . und städt. Behörden lowie iin
aroher Teilderam Baumarkt interes -
sicrten Firmen Bereits überall ein -
gelülirt uno vieliach oehörnlich vor -
aeichriebeu . Keine Alliagsiache Trov -
dem Fachlenninisie nicht nöt >a Täal .lauiende ülachbesiellunaen . Wohnsibdes Käufers gleich , oa vom Schreib -
tisch aus zu führen Ernsthakte <zn -
teressenteu , . ie ein Kapital von m n -
bestens K000 RM . nachweisen können ,erhalten nähere Auskunft . ngeboteunter Nr . 4345 ins Tagblaitbllro erb .

EMenz ohne Kapital
durch Vertrieb gröhlen Gebrauchsschlagers D .N .P .u D . R .W M . a ^ n einer Siadt »0000 M Jahres -
reinverdienft . Bezirke vcrg . « . Riege , Ha « « » -» er . Georaitr . 20.

Gute EesWte
Wirtschaften .
Bäckereien
MeLacreien .
Ziaarrenaeschäste ,
Lebensmittelgeschäfte .
Tvettewirtschaft ,
Pensionen .
Kino .
Schreinerei ,
Schlosserei

preiswert zu verkaufen .
M . Bnfam ,

Herreiistrasic Nr . 38.
1 arob . 2rädr . Hand -

waaeu mit Federn zu
verkauf , bei Karl Bill -
manu . Scheffelftr . 5K.

Echlllszimmer
eichen, neu . 3tiir . Spie -
aelschrank , 180 em br„
w . Marmor . Röste

Preis » 75 Mark
zu verkauf . Dnrlacher
Allee 32, IV . Fischer .

Schlafzimmer ,
Herrenzimmer,
Speiiezimmer.
Küdien . Dioans .
mafratien und
Chaileionsue
nur Qualitätsware ,
billig » nd aut bei
5— 10 Proz , Rabatt

nur im Möbelbaus

Seifer . Waldltr . 7.

Nur noch einige Tage !

Schwlngschift. . Centralspal-

Nähmaschinen
vor - u . rückw . nähend , mit
Kast . od . versenkt , hell od.dunkl . Möbel, preiswert bei
A . tfeuestlß , kein Laden
Kaiserstr . 67IV . Vertr . ges .

Daselbst einige wenig ge¬brauchte , ftist neue Mh -
mascliinen bill . zu verk .

Hausbesitzer
die im Stadtzentrum , umgrenzt von
Kaiser - , Adler - , Kriegs - und Karl¬
straße . ein Haus besitzen , des «en Hof
oder Garten so groß ist , daß ein Hinter¬
oder Se tenbau mit einer Grundfläche
von 200 — 300 qm erstellt wer Jen kann ,
haben Gelegenheit , dasselbe bei guter
Anzahlung sofort * zu verkaufen . An¬
gebote unter Nr . 4287 ins Tagblattb .

Für korvu ente r> iaur
guÄ , Anzüge
sehr billig zu verknusen
Zähringeistrahe 53a II

Zu verkaufen schöner

2jä (jr . Ziegenbock.
geeignet zur Zucht.

Hirschstrabe 38.

E5SEB1S8
Gesucht

eine Elektroinstallations -
firma zurMon >age eines
großen 5stöck. Neubaues .
Und liefere gegen Arbeit
in ^inol , Tapeten ete
Angebote linier Nr 434«
ins Tagbiattbüro erb .

Kaffeewöchentlich 8 mal
frisch cebrannt J. LöschProbieren Sie

Pfund — 8 .« « Herrenst .r 35

im Karlsruher Tagblatt
melden sich zahlreiche
geeignete Äewerber. »

Kammer-Lichtspiele
Kaiserstr . 168 . Tel . 3P53 . Haltest . Hirsohstr .

Heule
3.00 , 5.00 , 7 00 9 .00 Uhr

Der außergewöhnliche Erfolg 1

Maria ^
JaKobini VÄiWarwick Ward
Camilla Horn usw . »

Der gröfite Sittenfilm des Jahres
Des großen Andranges weeen wird gebeten ,die Nachmittags -Vorstellungen zu besuchen .

Das verlorene Ich.

(8)

Roman
von

Franz Kreibeman « .

(Nachdruck verboten .1

Im Smne des Amerrbaners si,ng ööe OrH-er
noch Castellomar « . Noch am gleichen Ta «e fuhr
ein Krawkenouto , vom Wasen Gr «wm«ns be-
gleitet , hinams . F« 'lcobd hatte Wäsche u.wJ>
einen imnklen AnMg für den Kranken besorgt .
Pros ^ ssor Teswvolw war auf öen Schweden in
Capri nicht sut M sprechen xmb nannte ihn
eiwen Eharlatan . Aber Gremmin bkiob beharr -
Hch . Mit HÄlse aweier Wärter wurde der gan »
tei'lnahmKlose Kranke vom häßlichen Spita -Mt -
tel befreit und angekleidet . Testavolta fühlte
sich in seiner wissenschaftlichen Autorität ge-
kränkt , und so war seht Abschied von «dem ame -
ritonischen PMantropen etwas kühl.
. Jit einem gut bekannten Sanatorium bei
Monreale , nicht sehr weit turnt Hotel Conca
d 'oro , gab Grewman seinem Patienten ein paar
Rii -hetase . In öem von ihm sorg-lich ausgesuch-
ten Fahrstnhl ans fe>dern >den Pneumatiks ras?
der junge Mann tagsüber an der aussichtsrei -
chen Gvrtenbal 'Ustrade u.wd starrte unbeweglich
in die en'dlo-se Weite des Tyrrhenischen Mee -
res . Für die über seinem Haupt federnden
Patmwodel , für die um ihn blühenden Rosen
hatte er keinen Sinn . Stundenlang sab Grew -
man an seinem Fachrtoger , las in einem Maga -
zin oder sann vor sich hin . Er hatte seinen
Plan gemacht und lächelte zuweilen , weil er
sich so leicht ausführen ließ . Das Stück Leben
d-a gehörte ihm , ihm allein . Er hatte es dem
Tod aus dem Rachen geholt . Nein , keine Poli -
Keimacht der Welt sollte ihm andere herbei --
hetzen , iwe Anspruch darauf machen würden . Er
allein wollte fws zertrümmerte Leben wieder
«rufbauen , -damit es ihm nach Vollendung öes
Wertes in Tank und Neigung angehöre , Vater
wollte er ihm sein : schon hatte er dem Namen -
losen einen Namen geschenkt . Den seines Va°

ters , öer Franois hieß . So nannte er den
Stummen , der ihm keine Antwort daraus gab .

Dem bekannten Neruenarizt aus Capr -i hatte
er geschrieben ? er hatte den Vorgang getreu ge-
schildert bis aus die Annahme eines Ve-rbre -
chens ? er ließ die Fiktion eines Unglückssalles
offen.

Die Antwort zeigte das große Interesse des
Spezialisten an diesem Fall .

Aus dem abenidiichen Gil -dampfer nach Neapel
wurde Grewmans Wagen verstaut . Der Kranke
blieb in seinem Rollstnhl , der in Grewmans
Deckkabine geschoben wurde . Mittlerweile hatte
sich Feelcold zu einem erstklassigen Kran -ken-
pfleger entwickelt . Da er die Neigung seines
Herrn für den fremden <NentleM«n bemerkte ,
teilte er diese Empfindung und n«ihm sich des
Armen mit selbstloser Liebe an .

Am Morgen zeigte die RanchsaHne des Be°
suvs Neapels Nähe an . Die Landung im ge-
räuschvollen Hafen war der vielen unberufenen
.Helfer wegen nicht einfach. Endlich war das
Auto in der Garage des Hotels Bristol unter -
gebracht . Mit einem von Grewman für ein
kleines Bonrgeoisvermögen gecharterten Extra -
d'cwttpfer wurde Francis , der kostbare Findling ,
nach dem Felseneiland Eapri übergeführt . Alles
Geschehen um ihn herum wurde mit großen ,
fragenden Augen von dein Gelähmten verfolgt .
Kein Zeichen in seinen Mienen verriet eine
Teilnahme . Doch der aus dunklen Tiefen bre -
chende Schrei hatte die Wildheit verloren und
sich in dumpfes StöHnen gewandelt .

Ueber dem roten Monte Solaro stand die
leuchtende Sonne , von der leicht bewegten Flut
gelbglitzernd widergespiegelt . Flache , weiße
Häuser kletterten von der Marina grün um-
duschten Höhen hinaus . Und eine tiefblaue
Wasserbreite umschloß den lockenden Jnselsrie -
den . Doch vor dem trostreichen Gnadenbild
schloß der aus unbekannten Fernen Gekom-
mene , in dessen Antlitz vier hoffende Augen
spähten , die müden Lider , und klagendes Stöh --
nen trauerte um einen tief in der Seele boh-
renden Verlust .

4. Kapitel .
Der nordische Winter hatte seine Quartier -

macher ins Land geschickt. Auf Nebelrossen
kamen die rauhen Reiter angebraust . Unier
ihrem wilden Zug welkten die bunten Herbst-
wiesen ? ihre Peitschenhiebe rissen in tollen Wir -
beln die golbrote Lauibpracht von ächzenden
Bäumen .

Unbekümmert um die Sprüh kälte des No -
vembermorgens ritt ein junges Paar auf
schnanbenibeu Schimmelstuten durch die end-lofen
Buchenwege des Wildparks von Gut Vreedens - '
dael bei Geugelo in Hollaud .

Es war der Baron Lorringhoven mit seiner
Base Mareika Buiiendam .

Die jungen Leute waren in glänzender Laune .
Der Baron klopfte seiner prustenden Liese den
gilänzenden Hals und deutete auf die Licht -wöl -
bung am fernen Ende der Allee.

„Hallo , Jufvromv Marcike ! Da hinaus und
über den Sturzacker zum Gärtner Zovnboer .
Wer zuerst vor der Kaie hält , hat das Recht
auf einen Wunfch an den Besiegten . All right ?"

Die blonde dralle Mureike hob übermütig
den schiinen blonden Kopf mit dem Madonnen -
gesicht , brückte die schwarze Melone fester auf
die Bubcnlocken , lachte und schnalzte mit dem
rosenroten Zünglein .

„Go on ! "
Wie weiße Federpfeile flogen Hie beiden be -

rühmten Gestütsschimmel durch die laubstie -
bende Allee . Die Reiter waren gleichwertig .
Kurz vor den letzten Bäumen des Parks griff
die läppische Hand einer Windbö nach dem Hut
der jungen Amazone und warf ihn mit
Schwung weit ins Gebüsch. Der Augenblick , in
dem sie nach ihrem Kopf griff , gab Lady die
Flanke frei . Sofort fiel der Gaul aus dem ge-
streckten Galopp und gab die Führung an Liese.

Unwillig hieb Mareike mit der Gerte über
die totchenden Flanken ihres Tieres . Lady
schlenderte die weisse Mähne flatternd in die
Luft , stieg hinten hoch und warf sich mit wildem
Satz in die Bahn .

Aber schon setzte der Baron über die weichen
Ackerschollen . Mareike war ihm dicht hinterm
Sattel .

Da brach die Wasserlast der trächtigen Wol -
kenbäuche und setzte die Pferde in einen auf -
spritzenden Morast . Das klumpige Gewicht zogdie eilenden Läufer herab .

Der Baron sprang vor dem Gärtnerhaus
aus dem Sattel uud sah sich nach Mareike um .

Lady kam durch Sturm und Nässe im Trab
angekeucht . Zoonboer , der Gärtner , der die
Anreitenden beobachtet hatte , kam im Oelman -
tel aus der Kate .

Lorringhoven hob die triefende Mareike mit
starken Armen aus dem Sitz und trug sie
lachend über die Schwelle .

Der alte Gärtner zog die Tiere in den Stall
und versorgte sie.

IN der behaglichen Hevdwärme der Katen -
diele war Mutter Antje , des Gärntners Fran .Sie schlug die Hände zusammen vor Entsetzen
über die durchnäßte und kotbeschmutzte Herr -
schast .

„3*i, gnä Fräulein , so könnt Ihr nicht blei -
ben , Ahr könnt Euch ja den Tod holen . Kommt
mit , ich gebe Euch von meinen Sachen , bis
Eure Kleider trocken sind."

Sie zog i»te lachende Mareike mit sich fort .Als die junge Dame in den weiten Röcken und
der langen , schwarzen Jacke der Bäuerin in die
Diele kam, gab es große Heiterkeit . Der Ba -
ron faß am Herdfeuer in der holländischen
Bauerntracht und hatte riefige Holzpantinen an
den Fühen . Er rauchte eine lange Muzpseise .

Mutter Antje verschwand lachend in der
Küche , um für die junge Herrschaft einen star -̂
ken Kaffee zu kochen.

Vor dem rotflammenden Feuerloch faßett die
Eingeregneten zunächst in ungewohntem
Schweigen . Beide empfanden nach der Heiter -
feit über die gegenseitige Verwandlung eine
Verlegenheit vor der seltsamen Situation .

Der Baron beobachtete die sinnend in ihrem
Sessel zurückgelassene Mareike . Das flackernde
Herdlicht ninzuckte ihre lichte Erscheinung und
schuf die phantastische Vision eines bildhübschen,jungen Bauernmädels mit dem Haupt einer
schon vom Feuerstoß umglühten Jeann « d

'Arc .
^Fortsetzung solgt .1
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